Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drudisache 472 


Bundesrepublik Deutsdiland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 21. April 1954 

6 — 65304 — 743/54 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Sechzehnten Verorcinung über Zoll- 
satzänderungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem 
Herrn Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Blüdier 


Druck: Bonner Universitäts-Budidrudserei Gebr. Scheur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 
Telefon 3551 



Entwurf einer Sechzehnten Verordnung 

Über Zollsatzänderungen 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif ge- 
setzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetz- 
bl. I S. 527) verordnet die Bundesregierung, 
nachdem dem Bundes rat Gelegenheit zur Stel- 
lungnahme gegeben worden ist, mit Zustim- 
mung des Bundestages; 

§1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden bis auf 
weiteres wie folgt geändert; 


Nr. 

Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Bisheriger 

Zollsatz 

o/o 

des Wertes 

Neuer 

Zollsatz 

o/o 

des Wertes 

1 

0101 

aus A — Saugfohlen, die der Mutter folgen, sofern 





die Mutterstute im tragenden Zustand ins 





Ausland verbracht und nachweislich nach dem 





Abfohlen dort wieder gedeckt worden ist . . 

20 

frei 

2 

0301 

aus A — 3 — Aale, lebend, mit einer Länge bis zu 





10 cm (Aalbrut) 

: 15 1 





V 5 1 

frei 



i 

oder V lOl 


3 

aus 0301 

Anmerkung 





Zierfische (aus Abs. A und B), lebend 

15 ] 





vlO } 

frei 




10 > 


4 

0405 

aus B — 1 — b Getrocknete Eier ohne Schale (Eiweiß 





und Eigelb) sowie Eigelb, nicht ge- 





zuckert, zum Genuß verwendbar . . 

10 

frei 



aus B — 2 Getrocknete Eier ohne Schale (Eiweiß und 





Eigelb) sowie Eigelb, gezuckert 

10 

frei 


2 


'l'arifnr. 


Bezeichnung der Waren 


Bisheriger 

Zollsatz 

®/o 

des Wertes 


Neuer 

Zollsatz 

Vo 

des Wertes 


1203 aus F — Lupinensamen 


2002 aus A — 


aus B 


3 Tomatenmark in luftdicht verschlossenen 
Behältnissen mit einem Rohgewicht von 
5 kg oder mehr 10 

3 Tomatenmark in nicht luftdicht verschlos- 
senen Behältnissen mit einem Rohgewicht 

von 5 kg oder mehr in Fässern^ 

5 

; in ander, 
j nicht luft- 
1 dicht ver- 
schlosse- 
nen Be- 
hältnissen 
35 


7 I aus 2005 Anmerkung j 

I I Pflaumenmus, ohne Zucker oder Sirup eingekocht, zur 

' 1 Industriellen Verarbeitung unter Zollsicherung . . . 35 10 


§2 

In § 1 der Verordnung über Zolländerun- 
gen vom 10. Oktober 1951 (Bundesgesetzbl. I 
S. 855) wird die Nr. 17 — Tarif nr. 2002 (Zu- 
bereitungen von Gemüse usw.) gestrichen. 

§ 3 

Nach § 14 des Dritten Überleitungsgeset- 
zes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I 
S, 1) In Verbindung mit § 19 des Zolltarif- 
gesetzes gilt diese Rechtsverordnung auch im 
Land Berlin. 

§ 4 

Diese Verordnung tritt am zehnten Tage 
nach Ihrer Verkündung in Kraft. 


3 




Begründung 


Zu § 1 

Nr. 1 — Tarifnr. 0101 

Es ist seit Jahrzehnten üblich, alljährlich eine 
Anzahl von Vollblutstuten zum Decken 
durch ausländisdie Vollbluthengste ins Aus- 
land zu verschicken. Sind diese Stuten bei der 
Ausfuhr tragend, so fohlen sie vorher im Aus- 
land ab» Während die Stuten im Rückwaren- 
verkehr nach § 69 Ziff. 40 Zollgesetz zollfrei 
eingeführt werden können, werden die Foh- 
len, die mit der Mutter zurückkommen, von 
der Zollfreiheit des Rückwarenverkehrs nicht 
erfaßt. Sie sind zollbar. 

Die Blutauffrischung mit Hilfe ausländischer 
Zuchtstämme ist zur Erzielung guter Nach- 
zucht erwünscht. Sie soll durch die in der vor- 
liegenden Verordnung vorgesehene zollfreie 
Einfuhr der Saugfohlen gefördert werden. 
Auch in dem bis 30. September 1951 gelten- 
den deutschen Zolltarif waren Saugfohlen 
zollfrei. 

Nr. 2 — Tarifnr. 0301 

Der Aal ist der wichtigste Wirtschaftsfisch 
der Binnenfischerei. Er pflanzt sich in den 
heimischen Gewässern nicht fort. Es muß des- 
halb Aalbrut in erheblichen Mengen aus dem 
Ausland eingeführt werden, um die Ertrags- 
fähigkeit der deutschen Fischgewässer an 
Aalen zu erhalten und nach Möglichkeit noch 
zu steigern. 

Es liegt Im Interesse der Binnenfischerei und 
der Ernährungswirtschaft, die Aalbrut zoll- 
frei zu stellen. 

Nr. 3 — Tarifnr. 0301 

Die Zierfische werden von deutschen Firmen 
in exotischen Gewässern gefangen. Sie werden 
nicht nur im Inland abgesetzt, sondern auch 
in erheblichem Umfange wieder ausgeführt. 


Bei der Einfuhr in die Bundesrepublik unter- 
liegen Zierfische einer Zollbelastung von 10 
bis 15 Vo. Sie macht eine gewinnbringende 
Wiederausfuhr unmöglich. Es ist praktisch 
nicht durchführbar, nur die Zierfische, die 
wiederausgeführt werden sollen, zollfrei zu 
stellen. Es bleibt deshalb nur möglich, die 
Zollbelastung für alle Zierfische aufzuheben. 

Nr. 4 — Tarifnr. 0405 

Die Teigwarenindustrie ist der Hauptver- 
braucher von Trockenei und Trockeneigelb. 
E>er gesamte Inlandsbedarf muß durch Ein- 
fuhren aus China, USA und in kleinen Men- 
gen aus den europäischen Ländern gedeckt 
werden. Die Preise sind stark gestiegen. Mit 
einer rückläufigen Preisentwicklung kann 
nicht gerechnet werden, weil das Hauptliefer- 
land China die Produktion von Trockenei- 
geld auf Trockenvollei umstellt. 

Trockenei und Trockeneigelb werden in der 
Bundesrepublik nicht hergestellt. Ein Zoll- 
schutz Ist deshalb für diese Waren nicht er- 
forderlich. Die Verordnung sieht dement- 
sprechend vor, Trockenei und Trockeneigelb 
zollfrei zu stellen. Dadurch wird es der Teig- 
warenindustrie möglich, die gegenwärtigen 
Preise für Teigwaren zu halten. 

Nr. 5 — Tarifnr. 1203 

Bitterlupinen werden im Inlande In erster 
Linie für Zwecke der Gründüngung angebaut. 
Der Bedarf an Bitterlupinensamen muß im 
wesentlichen durch Einfuhren gedeckt wer- 
den. 

Neuerdings will auch die Fischereiwirtschaft 
Bitterlupinensamen zur Karpfenfütterung 
einführen. Eine Einfuhr für diesen Zweck 
scheiterte bisher an der Zollbelastung. 

Es ist deshalb angebracht, den Zollsatz von 
20 ^/o für Bitterlupinensamen zu ermäßigen. 


4 



Der vorgcschlagene Zollsatz von 10 ®/o des 
Wertes ist angemessen. Er entspricht dem 
Vertragszollsatz für Wickensamen. 

Süßlupinen haben wirtsdiaftlich keine Be- 
deutung. Eine unters chiedliche Behandlung 
von Bitterlupinensamen und Süßlupinensa- 
men ist nicht geboten. Es ist deshalb ange- 
bracht, die vorgesehene Zollermäßigung auf 
allen Lupinensamen zu erstrecken. 

Nr. 6 — Tarifnr. 2002 

Neuerdings wird aus Italien ein hochwertiges, 
konzentriertes Tomatenmark in Form von 
Broten eingeführt, das nicht in Fässern, son- 
dern in Kisten mit einem Rohgewicht von 
mehr als 5 kg verpackt ist. Das getrocknete 
Tomatenmark ist Rohstoff für die Konser- 
ven- und Suppenindustrie. Es wird aus Grün- 
den der Fraditersparnis dem flüssigen Toma- 
tenmark in Fässern vorgezogen. Tomaten- 
mark in Broten, verpackt in Kisten unterliegt 
einem Zollsatz von 35 Vo, während für To- 
matenmark in Fässern auf Grund der Ver- 
ordnung über Zolländerungen vom 10. Okto- 
ber 1951 ein zeitweilig ermäßigter Zollsatz 
von 5 Vo gilt. Die ungleichmäßige Zollbe- 
handlung erscheint nicht gerechtfertigt, da 
beide Arten von Tomatenmark der gleichen 
Verwendung zugeführt werden. Es ist des- 
halb angebracht, die bisherigen Zollbegün- 
stigung auf Tomatenmark in nicht luftdicht 
verschlossenen Behältnissen aller Art über 
5 kg auszudehnen. Die Zollbegünstigung ent- 
spricht damit der bereits bestehenden Zollbe- 


lastung für Tomatenmark in luftdicht ver- 
schlossenen Behältnissen (Abs. A — 3), bei der 
keine Änderung eintritt. Beide Zollbegünsti- 
gungen werden in dem vorliegenden Entwurf 
einheitlich neu gefaßt. Der Zollsatz für To- 
matenmark in kleineren Behältnissen als 5 kg 
Rohgewicht wird durch die Änderung nicht 
berührt. 

Nr. 7 — Tarifnr. aus 2005 

Pflaumenmus ist ein billiger obsthaltiger 
Brotaufstrich. Pflaumenmus wird in inländi- 
schen Betrieben unter Verwendung von Roh- 
pflaumenmus, insbesondere jugoslawischer 
Herkunft, hergestellt. Eine Einfuhr dieses 
Halbfabrikates ist wegen des hohen Zollsatzes 
von 35 ®/o nicht möglich. Aus wirtschaftli- 
chen und sozialen Erwägungen wird eine Her- 
absetzung des Zollsatzes auf 10 ®/o für not- 
wendig gehalten. Das eingeführte Rohpflau- 
menmus wird unter Zollsicherung zu Pflau- 
menmus weiterverarbeitet. Eine andersartige 
Weiterverarbeitung ist dadurch unmöglidh. 
Im Inland geerntete Pflaumen werden im all- 
gemeinen nicht ZU Pflaumenmus verarbeitet. 
Durch die Zollermäßigung sind wirtschaftli- 
che Belange des deutschen Obstbaues demnach 
nicht berührt. 

Zu § 2 

Die Nr. 17 in § 1 der Verordnung über Zoll- 
änderungen vom 10. Oktober 1951 wird 
durch die Nr. 6 des § 1 der vorliegenden Ver- 
ordnung ersetzt. 


5 




Deutscher Bundestag 
2.’Wahlpcriode 
1953 


Drudtsache 472 (neu) 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 
6 - 65304 - 743/54 


Bonn, den 30. September 1954 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende idi den von der Bundesregierung beschlossenen 
neuen 


Entwurf einer Sechzehnten Verordnung 
über Zollsatzänderungen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Bundestages 
herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig dem Herrn Präsidenten 
des Bundesrates übersandt worden. 

Der Ihnen mit Schreiben vom 21. April 1954 zugeleitete Verord- 
nungsentwurf — Drucksache 472 — , dem der Bundestag in seiner 
41. Sitzung am 15. Juli 1954 in geänderter Fassung — Druck- 
sache 684 — zugestimmt hat, wurde von der Bundesregierung zu- 
rückgezogen. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck; Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20. 
Telefon 3551 



Entwurf einer Sechzehnten Verordnung 

Über Zollsatzänderungen 


Auf Grund des § 4 Nummer 1 des Zolh 
tarifgesetzcs vom 16. August 1951 (Bundes- 
gesctzbl. I S. 527) verordnet die Bundesre- 
gierung, nachdem dem Bundesrat Gelegen- 
heit zur Stellungnahme gegeben worden ist, 
mit Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezei ebneten Waren werden mit 
Wirkung ab 20. August 1954 bis auf weiteres 
wie folgt geändert: 


Nr. Tarifnr. 


I Bishe- 
riger 

Bezeichnung der Waren Zollsatz 

Vo des 
Wertes 


Neuer 
Zollsatz 
Vo des 
Wertes 


1 01 01 I aus A - Saugfohlen, die der Mutter folgen, so- 

I fern die Mutterstute im tragenden Zu- 

stand ins Ausland verbracht und nach- 
weislich nach dem Abfohlen dort wieder 
i gedeckt worden ist 


20 


frei 


2 03 01 

3 ■ aus 03 01 

4 ' 04 05 


aus A - 3 - Aale, lebend, mit einer Länge bis zu 
10 cm (Aalbrut) 


Anmerkung 

Zierfische (aus Abs. A und B), lebend 


aus B - 1 - b Getrocknete Eier ohne Schale (Ei- 
weiß und Eigelb) sowie getrocknetes 
Eigelb, nicht gezuckert, zum Ge- 
nuß verwendbar 



15 

vlO 

10 


10 


aus B - 2 Getrocknete Eier ohne Schale (Ei- 
weiß und Eigelb) sowie getrocknetes 
Eigelb, gezuckert 10 


frei 


frei 


frei 


frei 


9 


Nr. 

Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Bishe- 
riger 
Zollsatz 
^/o des 
Wertes 

5 

12 03 

aus F - Lupinensamen 

20 

6 

20 02 

aus A - 3 Tomatenmark in luftdicht verschlosse- 




nen Behältnissen mit einem Rohge- 




wicht von 5 kg oder mehr 

10 


Neuer 
Zollsatz 
% des 
Wertes 


frei 


10 


aus B - 3 Tomatenmark in nicht luftdicht ver- 
schlossenen Behältnissen mit einem 
Rohgewicht von 5 kg oder mehr . . 


in Fässern 
5 

in anderen 
nicht luft- 
dicht ver- 
schlosse- 
nen Be- 
hält- j 

nissen | 

35 


5 


§ 2 

In § 1 der Verordnung über Zolländerun- 
gcn vom 10. Oktober 1951 (Bundcsgesetzbl. I 
S. 855) wird die Nummer 17 — Tarifnr. 2002 
(Zubereitungen von Gemüse usw.) gestrichen. 

§ 3. 

Diese Rechtsverordnung gilt nach Maßgabe 
des § 12 Abs. 1 des Dritten Überleitungsge- 
setzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1) auch im Land Berlin. 

S 4 

Diese Verordnung tritt am zehnten Tage 
nach ihrer Verkündung In Kraft. 


3 


Begründung 


Zu § 1 

Nr. 1 — Tarifnr. 0101 

Es ist seit Jahrzehnten üblich, alljährlich eine 
Anzahl von Vollblutstuten zum Decken durch 
ausländische Vollbluthengste ins Ausland zu 
verschicken. Sind diese Stuten bei der Aus- 
fuhr tragend, so fohlen sie vorher im Aus- 
land ab. Während die Stuten im Rückwaren- 
verkehr nach § 69 Ziff. 40 Zollgesetz zollfrei 
eingeführt werden können, werden die Foh- 
len, die mit der Mutter zurückkommen, von 
der Zollfreiheit des Rückwarenverkehrs nicht 
erfaßt. Sie sind zollbar. 

Die Blutauffrischung mit Hilfe ausländischer 
Zuchtstämme ist zur Erzielung guter Nach- 
zucht erwünscht. Sie soll durch die ln der 
vorliegenden Verordnung vorgesehene zoll- 
freie Einfuhr der Saugfohlcn gefördert wer- 
den. Auch in dem bis 30. September 1951 
geltenden deutsdien Zolltarif waren Saugfoh- 
len zollfrei. 

Nr. 2 — Tarifnr. 0301 

Der Aal ist der wichtigste Wirtschaftsfisch 
der Binnenfischerei. Er pflanzt sich In den 
heimischen Gewässern nicht fort. Es muß 
deshalb Aalbrut ln erheblidien Mengen aus 
dem Ausland eingeführt werden, um die Er- 
tragsfähigkeit der deutschen Fischgewässer 
an Aalen zu erhalten und nach A4ögllchkeit 
noch zu steigern. 

Es liegt im Interesse der Binnenfischerei und 
der Ernährungswirtschaft, die Aalbrut zoll- 
frei zu stellen. 

Nr. 3 — Tarif nr. 0301 

Die Zierfische werden von deutschen Firmen 
in exotischen Gewässern gefangen. Sie wer- 
den nidit nur Im Inland abgesetzt, sondern 
auch in erheblichem Umfange wieder ausge- 
führt. Bel der Einfuhr in die Bundesrepublik 
unterliegen Zierfische einer Zollbelastung 
von 10 bis 15 Vo. Sie macht eine gewinnbrin- 
gende Wiederausfuhr unmöglich. Es ist prak- 


tisch nicht durchführbar, nur die Zierfische, 
die wiederausgeführt werden sollen, zollfrei 
zu stellen. Es bleibt deshalb nur möglich, die 
Zollbelastung für alle ZIerflsche aufzuheben. 


N r. 4 — Tarifnr. 0405 

Die Teigwarenindustrie ist der Hauptver- 
braucher von Trockenei und Trockeneigelb. 
Der gesamte Inlandsbedarf muß durch Ein- 
fuhren aus China, USA und in kleinen Men- 
gen aus den europäischen Ländern gedeckt 
werden. Die Preise sind stark gestiegen. Mit 
einer rückläufigen Preisentwicklung kann 
nicht gerechnet werden, weil das Hauptliefer- 
land China die Produktion von Trockenei- 
gelb auf Trockenvollei umstellt. 

Trockenei und Trockeneigelb werden in der 
Bundesrepublik nicht hcrgestellt. Ein Zoll- 
schutz ist deshalb für diese Waren nicht er- 
forderlich. Die Verordnung sieht dement- 
sprechend vor, Trockenei und Trockeneigelb 
zollfrei zu stellen. Dadurch wird es der Teig- 
warenindustrie möglich, die gegenwärtigen 
Preise für Teigwaren zu halten. 


N r. 5 — Tarifnr. 1203 

Bittcrlupinen werden im Inlande in erster 
Linie für Zwecke der Gründüngung ange- 
baut. Der Bedarf an Bitterlupincnsamen muß 
im wesentlichen durch Einfuhren gedeckt 
werden. 

Neuerdings will auch die Fischereiwirtschaft 
Bitterlupinensamen zur Karpfenfütterung 
einführen. Eine Einfuhr für diesen Zweck 
scheiterte bisher an der Zollbelastung. 

Es ist deshalb angebracht, Bitterlupinensamen 
zollfrei zu stellen. 

Süßluplnen haben wirtsdiaftlich keine Be- 
deutung. Eine untersdiiedllche Behandlung 
von Bitterlupinensamen und Süßlupinensa- 
men ist nicht geboten. Es ist deshalb ange- 
bracht, die vorgesehene Zollfreiheit auf alle 
Lupinensamen zu erstrecken. 


4 



N r. 6 — T a r 1 f n r. 2002 

Neuerdings wird aus Italien ein hochwertiges, 
konzentriertes Tomatenmark in Form von 
Broten eingeführt, das nicht in Fässern, son- 
dern in Kisten mit einem Rohgewicht von 
mehr als 5 kg verpackt ist. Das getrocknete 
Tomatenmark ist Rohstoff für die Konser- 
ven- und Suppenindustrie. Es wird aus Grün- 
den der Frachtersparnis dem flüssigen To- 
matenmark in Fässern vorgezogen. Tomaten- 
mark in Broten, verpackt in Kisten, unter- 
liegt einem Zollsatz von 35 To, während für 
Tomatenmark in Fässern auf Grund der Ver- 
ordnung über Zolländerungen vom 10. Ok- 
tober 1951 ein zeitweilig ermäßigter Zollsatz 
von 5 To gilt. Die ungleichmäßige Zollbe- 
handlung erscheint nicht gerechtfertigt, da 
beide Arten von Tomatenmark der gleichen 
Verwendung zugeführt tverden. Es ist des- 
halb angebradit, die bisherige Zollbegünsti- 
gung auf Tomatenmark in nicht luftdicht 
verschlossenen Behältnissen aller Art über 
5 kg auszudehnen. Die Zollbegünstigung ent- 
spricht damit der bereits bestehenden Zollbe- 
lastung für Tomatenmark in luftdicht ver- 
schlossenen Behältnissen (Abs. A-3), bei der 
keine Änderung eintritt. Beide Zollbegünsti- 
gungen werden in dem vorliegenden Entwurf 
einheitlldi neu gefaßt. Der Zollsatz für To- 
matenmark in kleineren Behältnissen als 5 kg 


Rohgewicht wird durch die Änderung nicht 
berührt. 

Inkrafttreten 

Die Sechzehnte Verordnung wurde erstmalig 
am 14. April 1954 im Bundeskabinett be- 
schlossen und von den parlamentarischen 
Körperschaften am 7. Mai 1954 und 15. Juli 
1954 verabschiedet. Auf Antrag des Biindes- 
ministeriums für Firnährung, Landwirtschaft 
und Forsten wurde die Verordnung neu ge- 
faßt. Dadurch ist eine nochmalige Behand- 
lung im Bundeskabinett, Bundesrat und Bun- 
destag erforderlich. Die Verordnung wird 
deshalb voraussichtlich nicht vor Anfang 
November 1954 in Kraft treten können. 

Die beteiligten Wirtschaftskreise haben ihre 
Geschäftsabschlüsse auf das Inkrafttreten der 
Verordnung zum Anfang August 1954 ab- 
gestellt. Es erscheint deshalb geboten, ihrem 
Wunsch auf rückwirkende Inkraftsetzung 
der neuen Zollsätze ab 20. August 1954 aus- 
nahmsweise zu entsprechen. 

Zu § 2 

Die Nr. 17 in § 1 der Verordnung über Zoll- 
änderungen vom 10, Oktober 1951 wird 
durch die Nr. 6 des § 1 der vorliegenden 
Verordnung ersetzt. 
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